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Einladung zum Vortrag von 

 
 
 
 
 

Zwischen Frost, Pest und hohen Steuern. 
Eine neue (Umwelt)Geschichte Armeniens im „Interregnum“, ca. 500-900  

 

 
 

Die Periode zwischen dem Ende des antiken Königreichs der Arsakiden (428 n. Chr.) und der Erneuerung 
des Königtums durch die Bagratiden (885) gilt oft als „dunkles“ Zeitalter der Geschichte Armeniens, in 
dem das Land zwischen den Großmächten Rom/Byzanz, Persien und dem Kalifat zerrieben wurde. Neuere 
Studien wie Nina G. Garsoïans letztes Buch „Interregnum“ (2012) weisen hingegen auch auf Aspekte einer 
relativen Blüte Armeniens, insbesondere im 7. Jh., hin. Kaum Beachtung finden hingegen bislang die 
dramatischen Veränderungen im Klima und der Umwelt, die für diesen Zeitraum sonst für ganz 
AfroEurasien rekonstruiert wurden, gipfelnd in der „Ersten Pandemie“ der „Justinianischen Pest“ im 6. bis 
8. Jh. Auf der Grundlage von historischen Quellen und neuen naturwissenschaftlichen Daten beleuchtet 
der Vortrag die Rolle dieser Prozesse für diese entscheidende Phase der Entwicklung Armeniens. 

 
 
 
 

 
 

Anschließend wird zu einem Glas Wein gebeten! Gäste sind herzlich willkommen! 

Doz. Mag. Dr. Johannes Preiser-Kapeller 
Österreichische Akademie der Wissenschaften /  
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